
REGENSBURG. Das Informationsbedürf-
nis für die Berufliche Oberschule ist
groß, das war am Wochenende in der
Schule am Ziegelweg klar zu sehen.
„Wir sind mit unserem Angebot etwas
völlig Neues, ein Pionierprojekt, das
bei der Bevölkerung noch relativ we-
nig bekannt ist“, betonte Schulleiter
Karl-Heinz Kirchberger. Die BOS berei-
tet Schüler mit unterschiedlicher und
beruflicher Vorbildung auf ein Studi-
um vor und ist ein Brückenangebot
des Kultusministeriums. Sie bietet
drei Abschlüsse an: Fachabitur, fachge-
bundene Hochschulreife (Fachrich-

tungWirtschaft für das StudiumWirt-
schaft an der Uni), und „normales“ Ab-
itur. Bei der Vorstellung des Schultyps,
der erstmalig für Regensburg und die
Region angeboten wird, zeigten sich
Eltern wie Jugendliche hochinteres-
siert. Sie erfuhren, was ein Duales Stu-
dium ist, welche Voraussetzungen sie
für den Eintritt in eine Fachakademie
erfüllenmüssen undwelche Abschlüs-
se welche Studienberechtigungen ver-
leihen. Vertreter von BMW, Siemens
und Krones – die Unternehmen ko-
operieren mit der BOS – beantworte-
ten Fragen der Besucher.

Die BOS baut auf einem mittleren
Schulabschluss auf und vermittelt All-
gemeinbildung, Fachtheorie und fach-
praktische Bildung. Zielgruppe ist der
Abschluss der Realschule,Wirtschafts-
schule, Hauptschule (M-Zug) oder die
10. Klasse des Gymnasiums oder eine
Berufsausbildung bzw. mehrjährige
Berufserfahrung.

Neuer Schultyp
fand viel Interesse
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VONMARGOTWALTER, MZ

BILDUNG Berufliche Ober-
schule stellte Eltern und Ju-
gendlichen Pionierprojekt
vor.

Schulleiter Kirchberger (links) freute sich über einen Neuzugang: Tobias Böhm
(mit Rebecca Plank) hat sich bereits entschieden für die BOS. Ganz rechts: Jo-
hann Diewald von der Öffentlichkeitsarbeit. Foto: Walter

REGENSBURG. Eine France-Mobil-Refe-
rentin stellte im St. Marien-Gymnasi-
um Sprache und Kultur ihres Heimat-
landes vor. Chloé Lefèvre brachte eine
Brise frischen Wind in den Unter-
richtsalltag der Fünfklässlerinnen des
Gymnasiums. Mit Mund, Herz und
Körpersprache gab die junge Franzö-
sin, die im Auftrag der Kulturabtei-
lung der französischen Botschaft bei
Schülern die Lust auf das Französische
wecken will, ihre Erläuterungen.
Schon nach den erstenMomenten ver-
zauberte die 27-Jährige die Schülerin-
nen und verwickelte sie in das Gesche-
hen, so dass Langeweile oder Befan-
genheit erst gar nicht aufkamen. Den
Vornamen der Dame durften die

Fünftklässlerinnen mit Hilfe eines
Spiels erraten. Die Schülerinnen ler-
nen französische „spécialités“ (Spezia-
litäten) wie „croissants“, „baguettes“,
„moules“ (Muscheln) und „crevettes“
(Garnelen) kennen, lernen, wie man
sich mit einfachen Mitteln über das
Befinden einer anderen Person erkun-
digt, und folgen Anweisungen wie
„Tout le monde debout“ (Alle aufste-
hen!) und „on marche“ (Wir gehen).
Schließlich werden noch Wörter, die
den Schülerinnen schon bekannt sind,
so etwa „banane“, „restaurant“ oder
„chocolat“, in einemGemälde aus bun-
ten Lettern an der Tafel festgehalten.
„Es war richtig spannend“, sagt eine
Fünftklässlerin amEnde.

Lust auf Französisch geweckt
BILDUNGCloé Lefèvre begeistert für ihreMuttersprache


